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Volkstrauertag 16. November 2025 

Rede von Dominic Lagoski 

bei der zentralen Gedenkstunde im Bundestag 

 

Mein Name ist Dominic Lagoski.  

Ich wurde 1996 in einer mecklenburgischen Kleinstadt 

geboren. Trotz aller Umbrüche der Wendezeit durfte ich 

behütetet aufwachsen. Dabei hat mich besonders mein 

Großvater geprägt. Er Jahrgang 1944 hat selbst den Krieg 

nicht mehr bewusst erlebt. Aber durch die Weitergabe der 

Familienerzählungen brachte er mir diese Zeit nahe.  

Unser gemeinsames Interesse für Geschichte führte mich 

schließlich zu den internationalen Jugendbegegnungen des 

Volksbundes. Bei den Workcamps in vielen Ländern 

Europas habe ich nicht nur Kriegsgräber gepflegt und 

vieles gelernt, sondern auch Freundschaften geschlossen. 

Für mich waren diese Begegnungen prägende Erlebnisse.  

Am ehemaligen Schlachtfeld bei Monte Cassino in Italien 

erinnern viele Länder ihrer Kriegstoten. Es hat heute eine 

besondere Bedeutung sowohl in Italien als auch in Polen 

und anderen beteiligten Nationen – auch für mich 

persönlich. Wenn ich heute als Leiter einer Jugendgruppe 
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in dieser friedlichen Landschaft stehe, wirkt all diese 

Gewalt und das Leid kaum vorstellbar.  

Und doch erinnern die zahlreichen Soldatenfriedhöfe bis 

heute: Krieg ist keine Lösung. Die endlosen Reihen an 

Grabsteinen mahnen uns zum Frieden. 

Wenn wir zusammen diese Anlagen pflegen, kommen 

Fragen, wie: Warum musste er sterben? Was hat er getan? 

Was hätte ich selbst getan? Für mich ist es ein Erfolg, wenn 

die Teilnehmenden aus unterschiedlichen Ländern 

anfangen, genau diese Fragen zu stellen – und damit allzu 

einfache Antworten hinterfragen. 

Von Cassino führte der Weg der Alliierten nach Rom, das 

am 4. Juni 1944 befreit wurde – dem Geburtsdatum 

meines Großvaters. Mit den Jugendlichen waren wir 

diesen Sommer in der Ewigen Stadt, wo 1957 die 

Römischen Verträge unterzeichnet wurden – das 

Fundament für die heutige EU. Für meine Generation ist 

dieses freie Europa ein großer Glücksfall und ein Privileg 

zugleich. Aber: Auch, wenn alle Wege nach Rom führen, 

brauchen wir gemeinsame Brücken, über die wir 

zusammen gehen. Ganz im Sinne des Mottos des 

Volksbundes: Together for peace - Insieme per la pace - 

Gemeinsam für den Frieden.                            

 


